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3«rWsre«Löge.
Die Auslieferungsfrage.

Brösel , 23. Sept . (Havas -Reuter ) . „Libre Brlge " ver-
Lssentlicht eine Depesche aus dem Haag , in der gesagt wird,
Latz die Nachricht von dem demnächst im Haag zu erwartenden
.Ersuchen um Auslieferung des früheren deutschen Kaisers keine
LlsLerraschung verursacht habe . Die holländische Regierung
iwerde auf das Ersuchen des Obersten Rates mit einer höflichen
iabsr formellen Weigerung antworten . Bon gutunterrichteter
Seite wird versichert , daß di« assortierten Machte sogar mit
einer Weigerung Hollands rechnen , um endgültig eine Frage
aus der Welt zu schaffen , deren Lösung mit Schwierigkeiten ver¬
bunden sein dürfte.

Dis Machenschaften der Franzosen in MrLenfeld.
Berlin , 24. Sept . Nach Rücksprache mit den Alliierten hat Ge¬

neral Mangin amtlich mttLckrilt, daß die Republik Birkenfeld von
ihrer Entstehung an anerkannt werde . Sie unterstelle sich dem Ober¬
präsidenten der Rheinlands als Vermittler für die besetzten Gebiete
bis zur Lösung der Anschlutzfrage. Eine oldenburgische Regierung
gebe es in Virkenfeld nicht mehr.

Rumänien und Oesterreich.
Wien , 24 . Sept . Bei ei ?.rm Aufenthalt in Wien äußerte der ru¬

mänische bevollmächtigte Minister in Budapest , Diamanti , gegenüber
einem Vertreter der „Wiener Allgemeinen Zeitung " über die Be¬
ziehungen zwischen Rumänien und Oesterreich u . a.: Rumänien ist
von dem aufrichtigen Wunsche erstickt, mit der Republik Oesterreich
freundschaftliche Beziehungen zu pflexen und ist gewillt , die wirtschaft¬
liche Notlage des Landes mit allen Witte !» zu erleichtern . Was die
politischen Beziehungen zwischen Rumänien und Oesterreich betrifft,
so ist der Friedenszustand zwischen den bilden Staaten nach der Auf¬
fassung der rumänischen Regierung bereits eingetreten , obwohl Ru¬
mänien den Vertrag von Saint Germain noch nicht unterschrieben hat.

Polnischer Größenwahn.
Ueber dis polnische Armee und ihre Ausgabe äußert « sich der

Ministerpräsident PrderewE , der seit kurzem wieder in Paris weilt , -
um bei dm Entscheidungen in den Tischen er Angelegenheiten und
Sei den Verhandlungen über die polnischen Ostgrmzen zugegen zu
sein, gegenüber einem Mitarbeiter des „Petit Parißen *. Paderewski
sagte : „Europa muß wißen , daß es in Polen sine Armee , eine tap¬
fere, disziplinierte Armee besitzt, die mrgeduldig daraus wartet , zu
kämpfen. Warum bedient man sich ihrer nicht? Man hat uns v»i-
geworfen, daß wir nicht an der Seite der Ententemächte am Kriege
ieilgenommen haben . Diejenigen , die derartige Vorwürfe erheben,
wissen nicht, daß Palm zerrissen und unter drei Reiche zerteilt war:
Preußen , Rußland und Oesterreich. Polen ist selbst Kriegsschauplatz
gewesen. Der Feind hat dort , wie auf allen Fronten , Ruinen aus
Ruinen gehäuft. Polen indessen hat die Verbindung der bolsche¬
wistischen Kräfte in der Ukraine mit denen in Ungarn verhindert.
Polen seht mit einem Eifer und mit einer Begeisterung , die man in
Frankreich nicht verdächtigen sollte ( !) , auch weiterhin feinen Kampf
sür die Zivilisation fort . Polen kämpft auf einer Front von 1000
Kilometern gegen den Bolschewismus . An Soldaten fehlt eS nicht.
Wir besitzen eine Armee von ungefähr 800 000 Mann und könnten
dazu noch 400 000 andere einstellen. Aber diese Truppen , die un¬
geheuer viel Geld kosten würden , sind schlecht bewaffnet und schlecht
ausgerüstet; sie gehen ohne Uniformen und mit nackten Füßen in
den Kampf. Wenn man uns helfe, würde die Karte Europas bald
anders auSsehen." Dieser Kampf würde sich nicht nur gegen den
Bolschewismus, sondern auch gegen Deutschland richten.

Die Italiener und die Fiumefrage.
Bern , 23. Sept . Die gesamte italienische Presse steht unter dem

Eindruck der Einberufung des Kronrates und der Vertagung der Kam¬
mer auf den 27. Sept . Ein Beweis sür die Schwierigkeit der Lage
wird darin erblickt, daß selbst bei der Kriegserklärung an Oesterreich
die damalige Regierung von einer außerordentlichen Konstitutions-
Maßnahme abgesehen hat . Die Gegner Nittis betonen , daß die Ein¬
berufung des Kronrates einen Versuch des Ministeriums bedeute, sich
der Verantwortung sür die unerträgliche ttmere ^ md äußere Lage zu
entziehen. Zu dem Kronrat sind eingeladsn : Luzatti , Boselli , Gio-
litti , Sonnino und Orlando , die Heeresleitung und sämtliche Aktions-
sührer, darunter Tnratti , deren Teilnahme aber von der Zustimmung
er dortigen Leitung der offiziellen Sozialdemokratie abhängt . Tit-
oni wird eine Darstellung der Lage geben, und Unterstützung für die

>eht einzuschlagende Politik fordern . „Corriere della Sera " meldet,
aß Tittoni auf eine rasche Zustimmung zu den mit Frankreich und

England getroffenen Abmachungen gehofft habe . Statt besten hülle
sich Wilson in Schweigen und überlaste es Italien , selbst ejne Lösung
>ur das schwierige Problem zu finden . — „Secolo " dagegen behaup¬

tet, daß die Antwort Wilsons bereits eingetrossen ist. Daß sie sür
Italien nicht günstig lautet , geht daraus hervor , dah das Blatt von
der Wahrscheinlichkeit spricht, der Kronrat werde über die Lage dis¬
kutieren , in welche Italien gerät , wenn es sich unter Beiseitesetzung
des WilsoNschen Votums für eine Annexion Fiumes erklärt . —
„Avanti " fleht in der Einberufung des Kronrates eins » letzten Ver¬
such der Regierung , einen Ausgleich zwischen den Ansprüchen der
Mtlitärksste und dem Ruhebsdürfnis des die Revolution fürchtenden
Bürgers „ 8 zu finden.

Die amerikanische Friedensdelegation über Fiume
Haag , 23. Sept . Aus Paris wird gemeldet : Dis ameri¬

kanische Delegation erklärte , daß Wilsons Wunsche über Fiume
darauf hinausgingen , daß ein Kompromiß nicht geschlossen
werden dürfe , es sei denn , daß der Hafen internationalisiert
werde . Falls die amerikanischen Delegierten jedoch über ein
Zugeständnis in dieser Frage schon verhandelt hätten , würden
sie wahrscheinlich den gleicken Standpunkt einnehmen wie
Frankreich . Sie bestreiten entschieden , daß Lloyd George und
Clemenceau ihre Haltung geändert hatten , aber sie gestehen ein,
daß es aus politischen Esiivdr « leichter sei, die Schuld auf
Wilson zu schiebe». Wahrscheinlich werden weder England noch
Frankreich zu einem Zugeständnis bereit sein , wenn der Hasen
von Fiume nicht , wie Amerika es wünscht , internationalisiert
wird . Die amerikanische Delegation befürchtet , daß , wenn
d'Annunzio seine Drohung , den Hafen in die Luft zu sprengen,
ausführe , die Süd -Slawen militärisch eingreifen werden.
Damit würde dann eine Lage entstehen , die einen neuen
Balkankrieg entfesseln könnte . Die amerikanische Delegation
erklärt , daß d Ânnunzios Staatsstreich keine endgültige Rege¬
lung der Fiumefrage bringen könnte , denn wenn Italien sich
auf diese Werfe Fiumes bemächtige » dürfe , so wäre diese Tatsache
eine Aufforderung an Griechenland , sich Thrazien zu nehmen,
an Deutschland , sich Danzig zurückzuholen und an Rumänien,
Ungarn zu behalten.

Südflavische Unzufriedenheit.
Bern , 23. Sept . In den Mtteilungen eines hohen serbischen

Diplomaten an das „Journal des Debats " über die gegenwärtige
Lage des südslavischen Staates bezeichnet derselbe den Artikel 51 des
österreichischen Friedensvertrages als die delikateste Frage der gegen¬
wärtigen serbischen Politik . Der Artikel bestimme für eine Minder¬
heit von Italienern und Albanesen Sonderausnahmen im südslawi¬
schen Staate , während hunderttausende von Südslawen der Gnade
Italiens ausgeliefert werden . Diese Tatsache verglich er mit dem
Versuche, die Dobrudscha statt dem siegreichen Rumänien an das be¬
siegte Bulgarien auszuliefern . Der Handstreich d'Annunzios ver¬
diene öffentliche Mißbilligung . Er bezeichnet« Fiume als die Lunge,
durch welche der südslawische Staat atmen müsse. Den Südslawen
Fiume nehmen , hieße sie ersticken.

Die Errtentemachenschasten zwecks
Zerstückelung RußlaWs.

Amsterdam, 23. Sept . Auf eine Erkältung der Beziehungen der
Entente zu Koltschak weist eine „Times "-Meldung aus Tokio hin,
wonach man es für unvermeidlich ansieht, daß Sibirien in zwei große
Staaten , einen westlichen und einen östlichen, geteilt wird . General
Somonow soll anscheinend die Herrschaft über Ostflbirien erhalten.
Um die Herrschaft über Westfibtrien bewerben sich verschiedene Gene¬
rale . Die Entscheidung soll von Denikin abhängen . Der „TimeS "-
Korrespondent fügt hinzu , es scheine festzustehen, daß man Koltschak
den Laufpaß gebe. — Laut „Telegraaf " nimmt Lloyd Georges
Sprachrohr , der „Daily Chronicle ", in demselben Sinne zu der Frage
Stellung und betont , es nähere sich die Zeit für eine Regelung der
Beziehungen zwischen Denikin und Koltschak.

Frieden mit Thina.
Berlin , 23. Sept . Ein Erlaß des Präsidenten von China vom

16. ds . Mts . hat die Erklärung des Friedcnszustandes mit Deutsch¬
land angekündigt.

Der Widerstand gegen den Völkerbund
in Amerika.

Versailles , 23. Sept . Der Washingtoner Berichterstatter des
„Echo de Paris " meldet , daß kommende Woche im amerikanischen
Senat eine erste Abstimmung über den Friedensvertrag erfolgen
werde und zwar über den Zusatzantrag , der verlangt , daß die Ver¬
einigten Staaten im Völkerbund die gleiche Stimmenzahl erhalten
sollen, wie das britische Weltreich . Dieser Antrag finde beim ameri¬
kanischen Volk stärksten Widerhall . Deshalb hoffe die Opposition , daß
er angenommen werde und daß damit der Weg für weitere Abände¬
rungen geebnet sei, fodaß Wilson gezwungen sei, den Friedensver¬
trag zurückzuziehen. — Der Berichterstatter teilt auch mit , daß Gene¬
ral Pershing im Begriffe stehe, zu erklären, daß er gegen den Völker¬
bund fei und daß , wenn er diese Erklärung abgebe, er ein erster
Kandidat für die Präsidentschaft werden könne. Auch unter den aus

Frankreich zurückgekehrten Soldaten zirkulieren Petitionen , die sich
gegen die Ratifizierung des FriedenSverrrages aussprechen . — Wer
dürfen uns nicht täuschen kaffen, es handelt sich hier nicht um eine
Hilfe für Deutschland , sondern um inner - und außerpolittsche Ange¬
legenheiten , die uns bis jetzt verschleiere bleiben.

Verhandlungen über die
„Bölksrbunds"-Satzungen.

Amsterdam , 23. Sept . Der „Telegraaf " meldet aus Haag , daß
im Laufe des kommenden Monates in Brüssel eine Konferenz zur Be¬
ratung über gewünschte Verbesserungen an den Völkerbundssatzungen
stattfinden werde , an der sich die Völkerbundsorganisationen der al¬
liierten und der neutralen Länder beteiligen würden.

Wilson aus der Pröpagandareise
für de« Völkerbund.

Amsterdam , 23. Sept . Der Sonderberichterstatter der
„Times " meldet aus Los Angelas , daß Wilson jetzt die pazi¬
fische Küste wieder verlaßen habe und seine Reise in östlicher
Richtung fortsetze . Er laste ein Gebiet hinter sich, das zum
Völkerbund bekehrt sei. Zahlreiche Freunde des oppositionellen
Senators Johnson , der jetzt in Kalifornien sehr populär sei,
hätten erklärt , daß sie jetzt die Ansicht Johnsons über den
Völkerbund nicht mehr teilten.

Japans Anspruch als führende Macht im Oste«.
Amsterdam , 23. Sept . Die „Times " meldet aus Tokio , daß sich

die japanische Presse über das Gerücht beunruhige , daß Amerika
Kamtschatka gepachtet Habs, um dort eine draiÄose Stab an zu er¬
richten. Die Presse fordert die Bevölkerung auf , sich energisch sür di«
Stellung Japans als führende Macht im Osten einzusehen . — Die
Halbinsel Kamtschatka ist der östlichste Ausläufer von Sibirien.
Wenn die Amerikaner diesen Stützpunkt „gepachtet" haben dann haben
sie mit den von Spanien geraubten Philippinen zusammen geeignete
Plätze , um Japan von zwei Seiten zu bedrohen . Man steht aber,
die amerikanische Politik verfolgt die Schaffung von Stützpunkten um
die ganze Welt , und zwar aus strategischen Gesichtspunkten heraus

Anrland.
Die deutsche Sprache im tschechischen Heer.

Prag , 23 . Sept . Wie die „Bohemia " meldet , besteht der P :a»,
beim tschechischenLandesverteidigungsministerium eine deutsch« Sek¬
tion einzurichten . Gleichzeitig wird verordnet werden , daß die Dienst¬
sprache für die in Deutsch-Böhmen , Deutsch-Mähren und Schlesien
zu errichtenden deutschen Truppenabteilungen bis zum Bataillons¬
kommando aufwärks deutsch sein wird . — Das „Prager Tageblatt"
erfährt , daß deutsche Offiziere und Berufsunteroffiziere , die Staats¬
angehörige der Tschechoflovakei sind, in die tschechische Armee ausge¬
nommen werden ohne Rücksicht darauf , ob sie die tschechische Sprac¬
he herrschen oder nicht.

Kommunistische Bewegung in Pole » .
Berlin , 24. Sept . Unter der Ueberschrift „Umsturzgefahr kn

Polen " teilt der „Vorwärts " mit , daß die kommunistische Bewegung
innerhalb der Reihen der polnischen Arbeiter KongreßpolenS von Tag
zu Tag zunehme. Wie wett russische Einflüsse dabei im Spiele seien,
möge dahingestellt bleiben . Tatsache sei aber , daß polnische Führer
der kommunistischen Bewegung vor kurzem erst aus dem Leninschen
Rußland zurückgekehrt seien. ES werde bestimmt damit gerechnet, daß
im November die Arbeit der Agitatoren in organisierten Putschen ihre
Auswirkung finden werde . Die Warschauer Regierung glaube ihrer
Armee sicher zu sein. Diese Hoffnung könne allerdings auch eine
trügerische werden.

Französische Propagandareise « ach Amerika.
Versailles , 23. Sept . Die Pariser Morgenpreffe verbreitet ein«

Meldung der „New -Uork World ", der von ihrem Pariser Korrespon¬
denten mitgeteilt wird , es sei wahrscheinlich , daß Clemencean und
Marschall Doch im Dezember Amerika einen Besuch abstatten werden.

Me Wiener Momente znm KriMnsbrnch.
Die Wiener Regierung hat aus dem österreichischen Auswär¬

tigen Amt unter dem Titel „das Wiener Kabinett und die Ent¬
stehung des Weltkriegs " Dokumente veröffentlicht , auf Grund deren
wir über den formalen Anlaß des Weltkrieges wieder etwas mehr
unterrichtet werden . Danach war der österreich-ungarische Minister¬
präsident Tisza anfangs ein Gegner der scharfen Tonart gegen Ser-
bien , er wurde aber von Graf Berchthold , dem Minister des Aeuße-
ren, überstimmt , der seinen Einfluß dahin geltend gemacht habe, daß
Oesterreich-Ungarn auf dis serbische Herausforderung hin aufs schärfste
auftrcten müsse, um seinen Einfluß auf dem Balkan aufrecht zu er-



DmMche MMntttmachrmgett.
Veesüastmg der LandeskaetüsfrrjtLüe über den unmittelbaren
Verkehr mit Hcrostkartoffeln zwischen Berbrauchrrn und

Erzeugern.
Auf Grund des 8 2 Absatz 3 der Verordnung des Bundes¬

rates über die Kartoffelversorgung vom 18. Juli 1818 (Reichs-
Gesetzbl. S . 738) und der 88 12 und 15 der Verordnung des
!stmdesrats vom 25. September/4 . November 1915 über die Er-
ichtung von Preisprüfungsstellen und dis Versorgungsrcgelung

(Reichs-Eesetzlll. S . 607 und 728) wird mit Ermächtigung des
Ernührungsmltiisteriums über den unmittelbaren Verkehr mit'
Herbstkartoffeln der Ernte 1919 zwischen Verbrauchern und
Erzeugern verschiedener Komnmnalverbände Nachstehendes
verfügt:

8 1- Kommunalverbände  sind die Amtskörper¬
schaften (Oberamtsbezirke ) und die Stadgemeinde Stuttgart.(1) Als Verbraucher  im Sinne der gegenwärtigen
' 'erfügung gelten die selbständigen Vorstände aller Privat-

.rushaltungen , soweit sie versorgungsberechtigt sind, d. h. so¬
weit sie ihren Bedarf an Speisskartoffeln für sich und die von
ihnen zu verpflegenden Personen durch eigene Erzeugung nicht
oder nicht vollständig zu decken vermögen.

(2) Nicht als Verbraucher gelten  an und für sich
Verbrauchervereinigungen (z. B . Vereine , Bezuasgenossen-
schaften u. dergl .), die Vorstände und Leiter gewerblicher Be¬
triebe (wie Bäckereien. Wirtschaften) , Fremdenheime und
Anstalten aller Art , z. B. Krankenhäuser , Speisebäuser , Erzis-
hungsqnstalten , soweit es sich um Deckung des Bedarfes des
gewerblichen Betriebs oder der Anstalt handelt . Die Landes-
artoffclstelle, Verwaltungsabteilung , wird jedoch auf Antrag

Perbrauchervereinig ungen  die unmittelbare Ver¬
sorgung ihrer Mitglieder durch Sammelbezugsschein ermög¬
lichen und den Anstalten  der genannten Art (nicht auch dengewerblichen Betrieben ) die den Vorständen der Privathaus-
haltungen zugestandenen Vezugsrechte einräumen . Anträge
hierauf sind durch Vermittlung der Gemeindebehörde und des
Kommunalverbands bei der Landeskartoffelstelle , Verwaltungs-
Abteilung, einzureichen.

(3) Als Erzeuger  im Sinne der Verfügung gelten die¬
jenigen Besitzer von Kartoffelgrundstücken, deren Erzeugung
über den zur Selbstversorgung erforderlichen Bedarf hinaus-geht.

(4) Die Entscheidungen der Landeskartoffelstelle , Verwal-
tungsabteilung , im Sinne der Absätze 1 bis 3 sind endgültig.

Die Kartoffe ^marke.
8 3. (1) Für jeden Versorgungsbcrechtigten , einerlei ob er

die Kartoffeln unmittelbar vom Erzeuger oder durch Ver¬
mittlung der Gemeinde beziehen will , haben zunächst die
Kommunalverbände alsbald für die Zeit vom 15. September
1919 bis 17. Juli 1920 (44 Wochen) Karboffelmarken
in der Höhe von zusammen 214 Zentnern auf den Kopf mit
Hilfe der Gemeinden auszugeben oder Haushaltungs-

Aisten  anzulegen , aus denen die Zahl der versorgungsberech-
iigten Personen jedes Haushalts und die jedem Haushalt
unter Zugrundelegung von 214 Zentnern für die Person zu¬
kommende Kartoffelmenge ersichtlich sein mutz.

(2) Die Kommunalverbände sind berechtigt die Durch¬
führung dieser Bestimmung den Gemeinden zu übertragen;
-emeinden mit mehr als 5000 Einwohnern können die Aeber-

Magung verlangen.
(3) Solange die Vorschriften des Abs. 1 nicht durchgeführt

sind, dürfen Bezugscheinvordrucke (8 4) nicht ausgegebenwerden. »
Der Bezugschein.

8 4. (1) Der Verbrauiber , der den Speisekartoffelbedarf
(einer Haushaltung für die Zeit vom 15. September 1919 bis
17. Juli 1920 unmittelbar von einem Erzeuger eines aus¬
wärtigen  Kommunalverbands (Bezug innerhalb desselben
Kommunalverbands siehe unten 8 15) beziehen will , erhält auf
Ansuchen von der von der Gemeindebehörde seines Wohnorts zu
bestimmenden Stelle einen Vezugscheinvordr 'uck  in
dreifacher Ausfertigung (K, 6 und L) ausgefolgt . Die Ge¬
meindebehörde macht bekannt , von welchem Tag ab und wo die
Bezugscheinvordruckeabgeholt werden können.

(2) Bei Abholung eines Bezugscheinvordruckeshat der Ver¬
braucher zur Deckung der Verwaltungskosten der Landes¬
kartoffelstelle eine Gebühr  von 30 Pfennig zu entrichten.
Die Kommunalverbände oder Gemeinden sind berechtigt, zur
Deckung der ihnen durch die Beschaffung der Bezugscheinvor-
drucke und sonstige Aufwendungen erwachsenden Auslagen
einen Zuschlag von 10 Pfennig zu erheben.

8 5. (l ) DerAntragauf Zulassung  des unmittel¬
baren Bezugs von Kartoffeln mutz durch Einreichung des aus¬

halten. Graf Berchthold vertrat die ungarische Politik, die sich gegen
die rumänischen und serbischen Ambitionen auf ungarisches Gebiet
richtete. Da man in Wien aber wußte, daß die deutsche Regierung
einen Konflikt, der in anbetracht der Haltung Rußlands den Welt¬
krieg bedeutete, nicht wünschte, so wurde der Beschluß des Wiener
Ministeriunis vorn 7. Juli , ein Ultimatum an Serbien zu richten, das
ln seiner unannehmbaren Fassung eigentlich schon den Krieg bedeutet
hatte, geheim gehalten, der Berliner Regierung erst am 23. Juli mit-
-eteilt , weil Graf Berchthold ausdrücklich dem österreichischen. Bot¬
schafter in Berlin befohlen hatte, die deutsche Regierung dürfe von
dem österreichischen Schritt auch nicht früher erfahren, als die an¬
deren europäischen Mächte. Die Behauptung der Entente also, daß
Deutschland der treibende Faktor gewesen sei, der in Wien die scharfe
Tonart verlangt habe, ist durch diese Dokumente widerlegt. Wenn
während des Krieges die deutsche Legierung keine Veranlassung ge¬
nommen hat, durch Veröffentlichung der Tatsachen die in diesem
Anne arbeitende Ententepropaganda zu entkräften, so ist das begreif¬
lich; daß man aber nach der Revolution nicht sofort die damaligen
Vorgänge veröffentlicht hat, können wir nicht begreifen. Man hat
»chig die deutschen Sozialisten in Bern und die deutschen Pazifisten
bei jeder Gelegenheit die Schuld der deutschen Regierung am Aus¬
bruch des Krieges bekennen lassen, ohne eine Aufklärung, die man
hätte leicht geben können, für nötig zu halten.

An und für sich aber wird auch diese Veröffentlichung der Doku¬
mente uns ebenfalls nur schaden, denn die Entente wird auS dieser
Darstellung nur den Schluß ziehen, daß also tatsächlich die Zsntral-
mächte, ob Oesterreich-Ungarn oder Deutschland ist ganz egal, ver¬
antwortlich für den Ausbruch des Krieges sind. Ihre Völker wer¬
den in diesem Sinne bearbeitet werden, und sie iverden cs denn auch
für durchaus berechtigt finden, daß wir -dafür streng bestraft und zur
Sklaverei verdammt werden. Schon erhebt die Ententepresse ihr
Trinmphgeschrei, und der oberste Rat der Alliierten will das ge¬
samte in Berlin und Wien liegende Aktrnmaterial haben. Graf
Berchthold loll vor den Entcntegerichtshof gezogen werden. Man

gestellt werden . Später einrommends Anträge können wegender Notwendigkeit der endgültigen Feststellung der Lieferungs¬
pflicht der Kommunalverbände nicht berücksichtigtwerden.

(2) Der Verbraucher mutz sich vor der Einreichung
des ausgefüllten Bezugscheins davon Ueberzeugung verschaffen,
datz der von ihm benannte Kartoffclerzeuger bereit ist, ihm die
bestellte Menge zu liefern , da die behördliche Ent¬
gegennahme und Abstempelung des aus ge¬
füllten Vezug sch eins keine Lieferungspflicht
für den Erzeuger begründ  e't.

8 6. (1) Der Verbraucher hat alle drei Ausfertigungen
durch Eintragung der Zahl der in seinem Haushalt voll ver¬
köstigten Personen , seiner Wohnung , des Namens und Wohn¬
orts des Kartoffelerzeugers , von dem er die Ware beziehenwill , und der gewünschten Menge ausznfüllen und von der
Gemeinde bestimmten Stelle unter Anschluß von Kartoffel-
markeih deren gesamter Bezugswert der von ihm gewünschtenKartoffelmenge entspricht, zurnckzugebcn. Sind an Stelle der
Kartoffelmarken in der Gemeinde des Wohnorts des Ver¬
brauchers Haushaltungslisten  eingeführt , so hat die
mit der Führung der letzteren beauftragte Stelle die in dem
Bezugschein angegebene Kartoffelmenge in die Liste einzu-
tragen.

(2) Die Gemeindebehörde des Wohnorts des Kartoffel-
erzengers hat die bei ihr einkommenden Bezugscheine, Aus¬
fertigung -1, zu sammeln und in ein Verzeichnis einzutragen,
für das die Landeskartoffelstelle , Verwaltungsabteilung , einen
Vordruck ausgiebt.

8 7. Die Gemeindebehörde des Antragstellers hat nach-
, zumäsen und auf den drei Ausfertigungen des Bezugscheins'festzustellen, ob die von dem Verbraucher gewünschte Kartoffel¬
menge die zur Deckung seines Haushaltsbedarfs zugelassene
Höchstmenge mit 214 Zentnern auf den Kopf nicht übersteigt.
Zu hohe Anforderungen sind aus diese Menge zu kürzen.
Werden die Angaben richtig befunden oder sind sie richtig ge¬
stellt. so sind die Ausfertigungen des Bezugscheins nach ent¬
sprechender Beurkundung von der GsnreindebehLrde oder der
von ihr bestimmten Stelle akzostempeln, worauf die Ausferti¬gung der Gemeindebehörde des Wohnorts des darin ange¬
gebenen Kartoffelerzeugers , die Ausfertigung lZ der Landes-
kartoffslstelle, Geschäftsabteilung in Stuttgart , Calwerstratze 10,
zugesandt, die Ausfertigung 0 dem Verbraucher zurückgegeben
wird , der sie dem Kartoffelerzeuger zustellt.

8 8. Der Verbraucher ist nicht genötigt , die ganze nach
8 7 zulässige Menge durch Bezugschein zu erwerben . Bestellt
er weniger , als ihm nach der Kopfzahl der zu seinem Haus¬
halt gehörigen Personen zukommt, so hat er für den Rest
Anspruch auf Versorgung durch seinen Kommunalverband.
Der Verbraucher ist auch berechtigt, mehrere auf verschiedene
Erzeuger mit verschiedenem Wohnort lautende Bezugscheins
cinzureichen, doch darf der ihm nach 8 7 zukommende Gesamt¬
anspruch nicht überschritten werden.

8 9. (1) Erhält der Verbraucher auf den Bezugschein
nicht die ganze Kartoffelmenge  auf die dieserlautet , so hat er der Gemeindebehörde seines Wohnorts binnen
drei Tagen nach dem Empfang der Kartoffellieferung den
Frachtbrief , oder wenn die Beifuhr durch Landfuhrwerk erfolgt
ist, den den Ausfall bestätigenden Bezugschein Ausfertigung 0
vorzulegen , widrigenfalls die ganze Menge als geliefert gilt,
also ein Anspruch auf öffentliche Versorgung nicht eintriti . Vonder Minderlieferung hat die Gemeindebehörde des Wdhnorts
des Verbrauchers der Landeskartoffelstelle . Keschäftsabteilung,unter Angabe der Lieferungsgemeinde Anzeige zu machen undzwar auch dann , wenn für den Ausfall ein weiterer , auf einen
anderen Erzeuger lautender Bezugschein (Ausfertigung ä , 8und C) verlangt wird.

(2) Wird auf den Bezugschein über 'hauptnicht geliefert,  so hat - der Verbraucher der Gemeindebe¬
hörde seines Wohnorts spätestens bis zum 5. Dezember d. I.den amtlichen Nachweis hiefür zu erbringen , widrigenfalls der
Bezugschein als erfüllt gilt . Im übrigen ist nach Aüs. 1 Sah 2zu verfahren.

Beschränkung für den Bezug ') cheinverkehr.
8 10. Erzeuger mit einer Herbstkartoffelanbaufläche von

mindestens 1 ' Hektar dürfen nicht mehr als die Hälfte ihres
Erntsertrags auf Bezugscheine abgeben . Die Gemeinde¬
behörden sind verpflichtet, hievon den beteiligten Kartoffel¬
erzeugern unter Hinweis auf die Strafbestimmung in 8. 17Eröffnung zu machen.

Beförderungsbest immun gen.
8 11. Der Versand  von Kartoffeln auf Bezugscheineist bis 30 . November 1919  zulässig.
8 12. Der von der Gemeindebehörde des Verbrauchers

abzustempelnde Bezugschein Ausfertigung O gewährt die Befug¬nis , die darin angegbene Kartoffelmenge aus dem Kommunal-

hcM sich bei einigermaßen politischem Instinkt in Wien sagen sollen,
daß' diese Veröffentlichungenweder für Deutsch-Oesterreich noch für
Deutschland einen plastischen Wert haben werden, denn daß solche
Feststellungen die Alliierten etwa davon abhalten könnten, ihre Ver¬
nichtungspläne dem Deutschtum gegenüber aufzugeben, so viel Naivi¬
tät wird selbst der neuzeitliche Diplomat nicht mehr aufbringen. Er¬
staunlich ist nur, daß der größte Teil der deutschen Presse den Fehler
nicht einmal fühlt, denn mit Feuereifer hat man sich auf das Material
gestürzt, unî nun haarscharf den Kriegswillen Wiens bewiesen. Die
Ententediplomatie aber bekommt Bauchweh vor Lachen ob der deut¬
schen Arüeitsfreudigkeit für Ententezwecke. Die Ententepreffe braucht
nur bestimmte Artikel der deutschen Presse abzudrucken, um ihren Völ¬
kern den klaren Beweis für die Schuld der Zentralmächte am Aus¬
bruch des Krieges zu erbringen, denn das wird mau-beu Entente-
Völkern niemals beibringen können, daß Deutschland nicht auf Oester¬
reich-Ungarn einzuwirken vermocht hätte, wenn es ernstlich den Wil¬
len dazu gehabt hätte. Und tatsächlich war es auch ein unverant¬
wortlicher Lcichtfirm seitens der deutschen Regierung, daß sie ange¬
sichts des zu befürchtenden WeltkonslikV die diplomatische Führung
völlig der Wiener Regierung überlassen hatte, und keine Anstalt traf,
Oesterreich-Ungarn davor zu warnen, in die von der Entente meister¬
haft gestellte Falle zu gehen. Denn das ist für jeden, der die poli¬
tischen und militärischen Ereignisse der Vorkriegszeit betrachtet, und
der nicht in dem einseitigen formalistischen Denken befangen ist, das
uns Deutschen zufolge unserer Erziehung in Fleisch und Blut über¬
gegangen ist, klar, daß der Mord von Serajcwo von offizieller ser¬
bischer Seite nur deshalb begangen worden ist, weil man der russi¬
schen Hilfe sicher war. Und Rußland, das schon im Frühjahr 1914
beinahe 2 Millionen Mann mobilisiert hatte, war ebenfalls der fran¬
zösischen Unterstützung sicher, und beide Entenkestaatenwiederum der
Hilfe Englands . Man denke an die Marokkoaffären, bei denen Eng¬
land ohne eigenes Interesse Frankreich lediglich unterstützt hatte, um
Deutschland zu demütigen, man denke an die italienische Freundschaft
mit Rußland und weiterhin mit England und Frankreich, die den

WEM bös VHeugers Lurch Eisenbahn transvo^auszuführen . Der Bezugschein ist dein Frack' Lrst'
und wird von der Versandstation mit einer- gleichzeitigen
scheinigung über dis llebcreinstimmung der Eeivick»sana<tt-ck
im Bezugschein und Frachtbrief abgcstempelt. Der ' Versands
vermerk auf der Ausfertigung C des Lezugschoins bedarf bcchrj '..rhntratsvort keiner Beurkundung durch das Schuliheihenawttj ! e.' Erzeugeroits, - anders beim Landoerkehr (siehe 8 13). ^

8 18. Soll die Beförderung mit Landfu 'hrwerk!erfolgen, so hat der Kartoffelerzeuger zuvor von der Gemeinde¬
behörde seines Wohnorts auf dem Bezugschein Ausfertigung (st
die Vsrfandmengs bestätigen und den Tag der Beförderung
eintragen zu lassen. Wenn die zur Lieferung gelangende Menge,geringer ist als die im Bezugschein angegebene, so ist der Aus,«
fall von dem Schultheitzenamt des Erzeugers zu bescheinig-^Das gleiche gilt , wenn die Kartoffeln mit Fuhrwerk zur Bahn-!station gebracht werden und die Bahnstation außerhalb des!
Kommunalverbands liegt , zu dem die Gemeinde des Erzeugers,
gehört. Die Einträge haben mit Tinte zu erfolgen und sW
mit der Unterschrift des zuständigen Beamten und dem Anits-jstemxel zu versehen. Der Bezugschein gilt nur  mit,die 'fm Vermerk und nur für den eingetragenem
Tag  als Ausfuhrerlaubnis und ist von dem Frachtführer!während der ganzen Dauer der Beförderung mitznführen . ,

Preisbestimmungen . i
8 14. (1) Der für Kartoffellieferungen an den Kommmb)

verband geltende Erzeugerhöchstpreis ist für den unmittelbarem
Verkehr zwischen Verbraucher und Erzeuger maßgebend, wenn!
die gelieferte Menge mehr als 20 Zentner ausmacht. Für
geringere Mengen kann der Kleinhandelspreis angesprochen!
werden. n

(2) Die Preise gelten für die Lieferung ohne Sack und bei
Barzahlung beim Empfang und schließen die Kosten der Be¬
förderung zur nächsten Verladestelle, bei Wassertransport bis
zur nächsten Anlegestelle des Schiffs oder Kahns und die Kosten
der Verladung ein . '

(3) Die Vergütung für Beförderung miss
L'andfnhrwerk  vis ^ .in den Wohnort des Verbrauchers)wird im Anstandsfall von dem Oberamt des ^ usfuhrkommunal-s
Verbunds festgesetztz dabei ist die dem Erzeuger an sich obliegen-)de Verpflichtung , die Kartoffeln zur nächsten Verladestelle ohne
vesondere Vergütung zu befördern , angemessen zu berücksichtigendGegen den oberamtlichen Bescheid ist binnen einer Ausschluß-!
frist von 8 Tagen Beschwerde an die Landeskartoffelstelle , Ver¬
waltungsabteilung , zulässig, deren Entscheidung endgültig ich

(4) Als Entschädigung für geliehene Säcke kann für ein¬
malige Benützung ein Betrag von 40 -Z für das Stück in Ab¬
rechnung gebracht werden . Acberschreitet die Benützungsdaw«
eine Woche, so erhöht sich die Gebühr für jede angefanamweiters Woche um 50 L für den Sack. Eine weitere Ent- ,
schädigung von 20 F für den Zentner kann vom Erzeuger fürs
die Verbringung der Ware in den Keller oder sonstigen Auf¬
bewahrungsraum des Verbrauchers angesprochen werden.

Unmittelbarer Verkehr innerhalb des
Oberamtsbezirks.

8 15. Der unmittelbare Vvrkehr mit Kartoffeln zwischenVerbrauchern und Erzeugern ds -sselben Oberamtsq
beztrks  ist von den KwmmunaÄscktzändsnnach den vorstehend
den Grundsätzen zuzulassen. Die Oberamter haben die von ihnen
zur Regelung des Verkehrs erlassenen Bestimmungen dev
Landeskartoffelstelle , Verwaltungsabteilung , zur Genehmigungvorzulegen . /

Ausnahmen.  '
8 16. Dis Landeskartoffelstelle , Verwaltungsabteilung,kann Ausnahmen öder sonstige Abweichungen von den Vor/

schriften dieser Verfügung und der darauf gegründeten Anord¬
nungen zulasten. ^

Strafbestimmungen.  ,
8 17. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser,

Verfügung werden auf Grund des 8 17 der ttundesratsverord -j
nung vom 25. September/4 . Novbr . 1915 bezw. des 8 18 der
Bundesratsverordnug vom 18. Juli 1918 mit Gefängnis bis zueinem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe können dis
Vorräte , auf die sich die strafbare Handlung bezieht, eingezogen
werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nichsssoweit sie nicht für verfallen erklärt worden sind. ck

Dis Schultheitzenämter werden mit der Durchführung voftstehender Verfügungen beauftragt . ^
Von der Ausgabe von Kartoffelmarken wird Umgang gck

nommen, es wollen deshalb Haushattüngslisten gemäß Z S desVerfügung angelegt werden.
Vezugscheinvordruckekönnen auf Rechnung der GenmM)von der Buchdruckereides Georg Essig in (Mw bezogen werden/Calw , den 19. September 1919.

Oberamt : Amtmann Reich A. V.

Zweck verfolgte, die Genehmigung zum Nripoliskieg zu erhalten, maus
denke an den russisch-englischen Vertrag über Persien, der doch vm
England nur geschlossen wurde, um Rußland gegen Deutschland zst
gewinnen, man denke endlich an die Einführung der dreijährigen
Dienstzeit in Frankreich 1913, an die Besprechungen der englischem
Militärs mit dem Chef des belgischen Generalstabs über eine Lau»!
düng englischer Truppen in Belgien und was hier auch nicht un¬
erwähnt bleiben soll, gn die Zusammsnziehnngder gesamten Höchst«-!
flotte Englands in der Nordsee im Frühjahr 1914. Es dürfte also)
naheliegen, daß nach dem Tripolis - und Balkankrieg der große)
Krieg gegen die Zentralmächte geplant war, die allein die von der,
Entente beschlossene Teilung der Türkei nicht billigten. - Daß dabei,
Frankreich noch Elsaß-Lothringen, Italien östekkeichische Gebiete und!
Albanien begehrte, wurde von England nur dazu benützt, diese Bun-j
desgenossen noch mehr für seinen Hauptplan der Vernichtung Deutsch-!
lands zu gewinnen. 0 . 8.

Die FrredensLestreburrge» im August 1918.
Berlin, 23. Scpt . In der „Deutschen Tageszeitung" erklärt dei-

frühere Chef des Zivilkabinetts von Berg über die Besprechung
am 13. 8. 18 und den Kronrat vom 14. 8. 18 zusammenfassend: ER
herrschte 11Übereinstimmung, das; auf Grund der von Generalfeld-i
marschall v. Hindenburg und dem General Ludendorff festgestellten
militärischen Lage und auf Grund der inneren und äußeren politischest
Lage, wie sie sich in den Augen des Reichskanzlersund des Staats¬
sekretärs des Aeußern darstellte, durch die neutrale Macht Holland
eine Friedensbesprechungmit dem Feinde angebahnt werden sollen
Die Kriegsziele, an denen noch festgehalten werden sollte, wurden nicht
im einzelnen besprochen; es war aber aus dem Tone der Aussprache;
klar, daß man auf Erfüllung bisher gehegter Hoffnungen nicht mehS-
rechnete, sondern daß der Staatssekretär in der Hauptsache freie Hanlk
habe» sollte. — GeneralkeldmarschMv. Lindenburaäustett W übest.
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„ gleichen Vorgänge und sagt dabei u . a . : Ich hatte damals gegen
die Ausführungen des Herrn von Hinke nichts einzuwcndcn . Hier¬

aus folgt für mich , dH bei beiden Sitzungen volle Einigkeit unter
den politisch ?,! und militärischen Stillen herrschte und das - sich die
Erörterung beim Kronrat genau in denselben Gedankeugkngcn be¬

wegte , wie bei der Besprechung vom 13 . 8 . Ich hebe noch besonders

i hervor : wir waren unS völlig bewußt , daß jetzt der Krieg mit diplo¬
matischen Mitteln zu Ende zu bringen wäre . - Also da war sich die
Heeresleitung bewußt , daß der Krieg mit diplomatischen Mitteln zu
Ende zu bringen wäre. dieses indirekte Geständnis bestätigt unsere

Auffassung , daß die militärischen Stellen erst beim beginnenden Zu¬

sammenbruch für Aenderung der Kriegszielpolitik waren , und da war
es natürlich zu spät.

Der letzte Nerv muß angefpannL werden.
Berlin , 21 . Sept . Reichstagspräsident Fehrenbach sprach sich

auf dem Katholikentag in Freiburg auch über die Männer aus , die

jetzt an leitender Stelle stehen . Es müsse ihnen das Zeugnis aus¬
gestellt werden , daß sie sich ihrer Verantwortung bewußt und be¬
strebt seien, uns über die Zeit des Elends hinwegzuführen . Wenn
wir über den nächsten Winter gut/hinwegkämen , glaube er , daß unser
Vaterland gerettet sei . Das ganze Volk müsse sich klar sein , daß jetzt

der letzte Nerv angespannt werden müsse.

Noch kein Metallarbeiterstreik in Berlin.
Berlin , 24 . Sept . Der in -Berlin geplante Generalstreik der Me¬

tallarbeiter ist bis heute nicht zustande gekomnien . In keinem der

großen Betriebe waren gestern wirkliche Abstimmungen über den
eventuellen Streik vorgenommen worden . Wie es heißt , sollen diese

erst in den nächsten Tagen stattfinden . — Wie der „ Berliner Lokal¬
anzeiger " schreibt , ist man nicht nur in den rechtssozialistischen , son¬

dern auch in unabhängigen Kreisen nicht mehr unbedingt geneigt , sich
willenlos in den Streik hineintreibcn zu lasten.

Landarbeiterstreik.
Berlin , 24 . Sept . Im Kreise Eckernförde ist ein Landarbeiter-

strrst ausgebrochen , der über 500 Güter ersaßt hat . Die Streikenden
weigern sich, Notstandsarveiten zu verrichten und nur dadurch , daß
die Bauern der umliegenden Dörfer dis Fütterung und das Melken
der Kühe besorgen , ist die Belieferung von Kiel mit Milch möglich.

Seemannsstreik in Bremen und Hamburg.
Berlin , 23 . Sept . Nach Bremer und Hamburger Meldungen der

-,,B . Z ." zieht der Bremer Seemannsstreik immer weitere Kreise . Außer
den Hamburger Seeleuten haben heute auch die Seeleute der anderen

Nordseehäfen mit dem Sympathiestreik begonnen . In Hamburg sollen
sich auch die Mannschaften der Fischereidampfer mit den Ausständigen
solidarisch erklärt haben.

Schulstreik in München gegen die Simultanschnle.
Berlin , 24 . Sept . Der Schulstreik in München ist, dem „Ber¬

liner Tageblatt " zufolge , immer noch nicht beendet . Die Verhand¬
lungen zwischen dem Stadtrat und den Kommissionen der katholischen
Mternvereinigungen wegen der Simultanisierung bestimmter Schulen
dauern auf der Grundlage der neuen Vermittlungsvorschläge noch
an . Am Donnerstag soll eine Entscheidung getroffen werden . Bis

dahin nehmen die Schüler der betreffenden Schulen an dem Unter¬
richt nicht teil.

Winterfahrplan.
Die Gensraldirektion der Staatseisenbahnen teilt mit : Im be¬

setzten Gebiet wird nach Anordnung des alliierten Oberkommandos
in der Nacht vom Samstag , 4 . auf Sonntag 5 . Oktober ds , Js . die

Sommerzeit aufgehoben und die westeuropäische Zeit eingcführt , wo¬

durch zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet ein Zeitunterschied
von einer Stunde entsteht . Zur Vermeidung doppelten Fahrplan-
matsrials und der Verschlechterung der Verbindungen mit dem besetz¬

ten Gebiet durch Verlust von Anschlüssen wird auf den preuß ., bat ».,
und württembergischen Bahnen der Winterfahrplan erst am "-. Oktober
cingeführt . Bis zu dieser Zeit bleibt der gegenwärtige Fahrplan in
Kraft . Für die bayer . Staatseisenbahnen rechts des Rheines bleibt

der zur Zeit gültige Personenzugfahrplan auch ab 5 . Oktober noch bis
auf weiteres bestehen.

Die Einkommensteuer.
Die Einkommensteuerzettel sind in Ausgabe . Die Steuerpflich¬

tigen werden große Augen machen , denn die diesmalige Erhöhung
setzt schon bei kleinen Einkommen ein , wirkt bei mittleren Einkommen
schon stark und bei großen Einkommen ganz gehörig . Während 2000
Mark Einkommen 1918 mit 22 .05 Mk . staatlicher und 10 .50 Mk . ge¬

meindlicher Einkommensteuer belastet wurden , beträgt die staatliche
Steuer Heuer 31 .50 Mk ., die gemeindliche 26 .25 Mk . Da die Ein¬

kommen infolge der Teuerung bei den Arbeitern sehr in die Höhe ge¬
gangen sind , wird die Steuerleistung für diese Klasse entsprechend
koch . Arbeiter mit 5000 Mk . früherem Einkommen , Unterbeamte , An¬
gestellte , die 50 — 100 Proz . Lohn - und Gehaltserhöhung erfahren
haben , und bisher 68 .20 Mk . Einkommensteuer zahlten , müssen Heuer
bei 6000 Mk . Einkommen 546 Mk . Einkommensteuer zahlen . Das

ist mehr als das mittelalterliche Zehnte . Das Jahr ist zur Hälfte
vorbei . Rücklagen für Steuern werden wohl kaum gemacht worden

sein . So verteilt sich die Steuer auf das nächste halbe Jahr , höch¬
stens , da die letzte Rate auf 1 . März 1920 fällig ist , auf 8 Monate,
das sind beinahe 70 Mark Steuer auf den Monat bei 500 Mark
Einkommen im Monat . Es wird eine solche Leistung recht hart
empfunden werden.

Jede wichtige Zeitfrage

Amtsgericht CaLm.
2m Handelsregister für Einzclfirmen wurde heute neu einge¬

tragen : die Firma Max Schröder , Optische Werke in Hirsau , 2n-
haber : Max Schröder , Fabrikant in Rathenow,

Den 22 . September 1919.
— _ _ Amtsrichter Bottel er ._

Kommunalverband Calw.

LeSensMittKlVerLeLLrmg.
Ans Bczilgsniarke Nr . 15 kommen pro Person zur Verteilung:

s) Haferfiocken , 125 Gr. zu 38 Pfg . das '/-Pfd .-Paket,
b) Reis , 100 Gramm, zu Mk. 2.— das Pfund.

Die Einlösungsfrist für die Bezugsmarke ist am 5 . Oktober 1919
beendet.

Calw , den 23 . September 1919.

— _ !_ Amtmann Reich , A .-V.
Stadtschultheitzenamt Calw.

. . . Gemäß  der oberaintlichen Bekanntmachung vom 19 . September
»919 , Calwer Tagblatt Nr . 218 werden die

säumigen Geflügelhalter
letztmals aufgefordert ihrer

Eierablieferungspfiicht b. spätestens
1V. Oktober ISIS nachzukommen.

widrigenfalls sie Bestrafung zu gewärtigen haben.
Calw , den 23 . September 1919.

Stadtschultheitzenamt : 2 . V . Sckr . Herrmann.

Ruhr und Typhus in Pforzheim.
Der Pollzeibericht von Gmünd  meldet : In den letzten Tagen

sind hier einige Fälle von Ruhr , zum Teil mit tödlichem Ausgang,
vorgekommen . Es ist anzunehmen , daß die Uebertragung der Krank¬
heit durch Besuch in oder von Pforzheim herriihrt . Bei Reisen nach

Pforzheim und bei der Annahme von Besuchen dorther ist Vorsicht
zu empfehlen . Auch ein Erkrankungsfall an Typhus wurde hierher
übertragen . Die erforderlichen Maßnahmen , um eine Ausbreitung
der Krankheit zu verhüten , sind sofort ergriffen worden.

Landtag.
SCB . Stuttgart , 23 . Sept . Zu Beginn der Sitzung teilte Prä¬

sident Keil mit , daß der Abg . Elsas (DdP .) auf das durch den Tod
des Abg . Gaiser erledigte Mandat verzichtet hat , wogegen Oberbür¬

germeister ' Möhler -Gmünd , der Nachfolger des Abg . Hepp , in den
Landtag eintritt . Das Hans beriet zunächst den ersten Artikel des

Jugcndfürsorgegesetzes . Dabei erklärten die Redner sämtlicher Frak¬

tionen sich mit dem Entwurf einverstanden . Während jedoch die Abgg.
von Mülberger (D . d . P ) , Dr . Baur (Z .) und Wurm (D . P .)
ihre Bedenken über die zu rasche Verabschiedung des Gesetzes äußer¬

ten , trat mit aller Energie der geistige Vater des Gesetzentwurfes,
Minister des Innern Dr . Lindcmann , auch für die dritte alsbaldige
Beratung des Entwurfs ein , schon im Interesse unserer Jugend . Auch
sein Fraktionskollege Fischer legte großen Wert auf die rasche Er¬
ledigung . Nach Genehmigung dieses Artikels wurde die Beratung

hierüber abgebrochen und die zweite Beratung des Gesetzentwurfes

Kirchliche Umlagen.
Die rückständigen Kirchensteuern vom Fahr 1S18 sollten , da

die Kirchenpslegerechnung abgeschlossen werden muß , im September
noch bezahlt werden . Bei denjenigen , welche bis 1. Oktober nicht
bezahlt haben , müßte der Betrag durch den Kassenboten eingezogen
werden.

Evang . Kirchengemeinderat.

fertigt rasch und billig
3 . Odermatt , Friseur -Meister,

Calw.

Cigaretten,
deutsche , rein orient . Tabak von
200 Mk . bis 274 Mk ., engl , und
amerikanische , nur erstick. Marken
zu 290 Mk . versendet nicht unter
1 Mille gegen Nachnahme.
E . Heldmayer , Frankfurt a . M .,

Bornheimerland -Straße 56.

verleiben sn
oicbere Deuts

monatl . kiiekraklunx
tt. vluni « L Vo ., S

Risch gebranntes

Kaffee
empfiehlt

Karl Serva.

Ia . lagerfähige

Pfälzer -Zwiebel,
per Zentner 3V Mk . mit Sack.

empfiehlt

Otto 2ung , Landesprodukte.

Sopha
neu , hat abzugeben.
Otto Breitling , Sattler und
Lapeziergeschäft , Gechtngen.

über vre AVanrorungen zur Dersassungsurkunde erledigt . OZ cnl »'

spann sich eine längere Debatte um den von Bazille (B . P .) einge-
brachtcn Antrag , wonach der Staatspräsident vom ganzen Volk ge¬
wählt werden und jeder Deutsche wählbar sein soll , der das 35 . Le¬
bensjahr vollendet hat . Die Sprecher aller Fraktionen samt dem
Minister Dr . Lindemann äußerten sich ablehnend zu dem Antrag , zu
dessen Begründung , der Antragsteller die Nachteile der parlamentari¬
schen Negierung anführte , als da sind : Mangel an Energie , Abnei¬
gung gegen jeden Zwang den Jndustriearbeiterst gegenüber und Kor¬

ruption der Beamtenschaft . Der Antrag Bazille wurde jedoch abge-
lchnt , nur für den ersten Teil dieses Antrags stimmte auch die

U . S . P . Der Abg . Bazille brachte außerdem schwere Bedenken
vor , die sich an das von der neuen Regierung den Beamten aufer¬

legte Trcugclöbnis knüpfen . Die Aen 'ociungen des Verfassungsent-
wurss wurden mit den Ausschußanträgen in zweiter Beratung gut
geheißen . Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung stehen das
Jugendfürsorge - und das Bcrussvormundschastsgesctz , sowie die Lan-
dcssteucrverwaltung.

Zur Schließung der Waffenfabrrk Mauser.
SCB . Oberndorf , 23 . Sept . Ter „ Staatsanzeiger " schreibt : Am

14 . ' September wurde in einer gemeinschaftlichen Sitzung der Fabrik¬
direktion und der Arbeiter -Delegierten vor dem Arbeitsministerium
die beabsichtigte Schließung der Mauscr ' schen Fabrik beraten . Von
der Fabrikleitung wurde betont : „Seit ^Beginn der Revolution sei ein
Betriebsverlust von rund 5 Millionen Mark eingetreten . Die von
der Firma aufgenommene Möbel - und Werkzeugfabrikation habe sich

als vollständig unrentabel erwiesen . Zur Fabrikation von Eisenbahn¬
waggons und Lokomotiven eigne sich die Fabrik nicht ; nur 2 Prozent
aller kalkulierten Aufträge bekäme die Fabrik und diese seien zudem

noch unproduktiv . Der Waffenerzeugung ständen aber die Fricdens-
bedingungen entgegen ." Von Arbeiterseite wurde der Fabrik der

Vorwurf gemacht , daß sie nicht rechtzeitig und in nicht geschickter Form
den Versuch gemacht habe , den Betrieb umzustellen , sie stelle die kapi¬

talistischen Interessen dem Gemeinwohl der Arbeiterschaft voran . Die
Firmenvertreter gaben vor dem Arbeitsministerium die Erklärung ab,
sie könnten ihre Ueberzeugullg von der Notwendigkeit der Schließung
des Betriebs nicht ändern , fänden sich aber bereit , den Schließungs¬
termin auf Mitte Oktober hinauszuschieben mit der Bedingung , daß
der Angestellten - u . Arbeiterausschuß vor Ende September der Finna

bestimmte Vorschläge darüber mache , wie nach Ansicht der Arbeitneh¬
mer der Betrieb lebensfähig erhalten werden könne . Nach einem den:
Arbeitsministerium vor der Sitzung eingereichten Bericht will die

Firma bei der Schließung , vorausgesetzt , daß keine Gewalttätigkeiten
Vorkommen , allen Arbeitern ausnahmslos den Lohn auf 14 Tage

weiter zahlen , ferner nach Maßgabe der wirtschaftlichen Verhältnisse
des Einzelnen unter grundsätzlicher Ausschließung der Ledigen an die

Arbeiterschaft eine Summe verteilen , die dem Lohnbetrag von vier
Wochen für die gesamte Belegschaft entspricht , endlich auf die Micts-

zahlung derjenigen Arbeiter , die in Mauser 'schsn Siedlungen woh¬
nen , bis zum 1 . Mai 1920 verzichten , falls die betreffenden Leute

bis dahin keine Arbeit finden . Diese Zuwendungen würden , unge¬
rechnet die an Meister und Beamten , etwa 54 Millionen Mark aus¬
machen.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag u . Freitag.
Die Störungen lassen weiter nach , aber ihr Einfluß ist noch nicht

gebrochen . Am Donnerstag und Freitag ist vielfach bewölktes , kühles,
doch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

SCB . Crailsheim , 23 . Sept . (Pferdemarkt .) Der erste

Pfordemarkt hier war gut beschickt und überaus zahlreich besucht.
Es waren weit über 200 Pferde zum Verkauf gestellt . Der Handel

ging lebhaft . Die Preise bewegten stch für Fohlen von 2000 — 6000

Mark , für Arbeitspferde von 4000 — 10000 Mark . Bei der Prämie¬
rung der besten verkauften Arbeits - und Zugpferde , sowie Fohlen
durch die vom Gemeinderat und Landwirtschaft !. Bezirksverein ge¬

bildete Preiskommission wurden 14 Preise im Gesamtbetrag von
500 Mark vergeben.

SCB . Ravensburg , 23 . Sept . Vom Hiesigen Stationskomman¬
danten wurde am Samstag einem Berliner Schleichhändler 5 Zent¬

ner Emmentaler Käse und 16 Pfnnd Butter abgenommen . Der Käse
scheint schon längere Zeit versandbereit verpackt gewesen zu sein , da
er zum Teil schon verschimmelt und ungenießbar geworden war . Die
Beute wurde dem hiesigen Kommunalverband überwiesen.

Für die Sckriftl . verantwortlich : Otto  Seltmann,  Calw,
"" -uck und Verlag der A . Ölschläger ' schen Du hdruckcrei , Calw.

Caliser LiedeMaaz.
-ciÄ Heute abend

8 Uhr

WB - Sing-
stunde.

Um vollzähliges Erscheinen wird
gebeten . B.

Sommerliche
3 - Zimmer --

Wohnung
in Calw oder Hirsau von kleiner
ruhiger Familie auf 1. April 1920
oder früher zu mieten gesucht.

Angebote unter H . H . SV an
die Geschäftsstelle des Blattes.

2 noch guterhaltene

Fleischhack-
Mafchirrerr

Größe 20 , hat zu verkaufen.

Messerschmied Stotz.

Lmpkeme
kirkenwarLer (» r. Dralle ) , Lren-
ner - clwasser . Lspruin , Kau äe
Öulnine , ffsarbslssm , fl ^ eerreste,
Zahnpasta , stsliklors , KHIorockont,
pebeco , keine ffautcreme , 8ommer-
sprorrengegenmittel , puäer . Par¬
fümerien , krillsntlnen , ist . pomsäen
Lsrtdmäen , -stamme unä -Marrer,
Artikel rur Uagelptlege , 5tirn - unä
Daubennetrechaar - u.Lockennackeln,
paar - unä Zahnbürsten , stamm«

unä Zpiegel usw.

I. Sr?erms11
pariümerlegeschatt , beim kahnhok.
. . >>.. > — - >-> ^

GuterhalteneWsrd-Wcr
zu kaufen gesucht.  Angebote
m . Preisangabe sind zu richten an

Paul Schüttle , Sta mmheim.

Ein

MdechsüMSgen
ist zu verkaufen.

Diergasse 123



r Brückenwagen!
^ mit Lau ^ rcht. M

r Schnellwagen, r
! HMhMW - , , rr <mp„.WKg.WEnW,VicrM. »
E. Wildbrett . Atthengstett.
Homöopath u. Naturheilpraktiker ^̂ Bahnhof.̂ '"

Behandlung sämtlicher Krankheiten wie: Magen--, Leber-,
Nieren-, Herz- und Lnngenleiden sowie spez. Frauenleiden jeder
Art. Bieijährlge Praxis. Die schnellsten und besten Erfolge werden
zugesichert. Biele Dankschreiben über guten Erfolg.

Beim ersten Besuch ist der Morgenurin mitzubringen.
s Täglich vorm, g—12 und nachm. 1—4 Uhr. aus-

sprecyzeir . ^ genommen Freitags. Sonntags S—12 Uhr.

g AdmerkMMg, Lchigilidellnisitile, U
^ Herzbeklemmungen, Angst- und Schwächezustände W

Verlangen Eie kostenfrei ausführliche Broschüre. W
IM  Dr Gebhard L Cie.. Berlin w 33. —M
UlNÄ Potsdamer Str . 104a. LÄSW

Gechingen.
Geschäfts-Empfehlung. 8

Empfehle mich einer geehrten Einwohnerschaft von IL« »
hier und Umgebung in

MMmg Ml . Raschner- M
u«d 3«stal>slims-Weite«.
Gleichzeitig halte ich mein

LM IN HlWhMW-MMil
bestens empfohlen.
Messingpfannen . Aluminiumbräter.

E Karbid  jedes Quantum zum billigst. Tagespreis.
Wilhelm Hartkorn,

Mtzuem md '

Änfekligenv.Aerren- u.^ nabensn̂ügen-
Nen8m, Am8em un8 Nicken^

Rnseriigenv.Jamen-u.Wä8Emklei8ern
bei Sedelmeier,Schneidermeister.Lederftr.m.

s«
Gut erhaltenes

Pianino °d„
F .ü el

âus Privathand zu kaufen!
!gesucht. Angebote unter
Nr. 33 an die Geschäfts-

Istelle des Blattes erbeten. I

Bestellungen aufZmetschgen
nimmt entgegen.

Frau Ott , Salzgasse.

Kurzgesügtes,trockenes

Vkemhslz
kann sofort  geliefert werden

L. Kärcher, Sägewerk,
Hirsau.

Bei Kropf, dickem Hals usw. hat
sich bestens bewährt

Apotheker Railhelhubers
Kropfgeist

Viele Nachbestellungen!
Zahlreiche Dankschreiben?

Flasche3.50 Mk. bei 3 Flaschen
franko. Allein durch

Hofapotheke Hechingen,
(Hohenzollern).

Einen guten, wachsamen

Rattenfänger
(womögl. Pfeffer-Salz-Schnauzer)
zu Kausen gesucht.

Ziegler , Hotel Waldhorn.

Eine mit dem4 Kalb hochträcht.

Milch - u . Schaff - K u h,
sowie einen Wurf schöne

Milch -Schweine
verkauft
C. Lauxmann , Möttlingen.

Schlafzimmer-Einrichtnng!
2 Bettstellen ' olsterrösten , 1 Waschtisch und
2 Nachttischchen mit Marmorplatten in schöner
Politur nebst Schrank , sehr schön erhalt., zu verkaufen

Pension Baur , neben Kurpark. Liebenzell.

wir erlauben uns zur
Besichtigung unserer

Moäellhul-
Kusstellung

ergebenst einzulaäen.

Vollinger L Spieh
vorm. 0. lileinbub.

Umformen u. Umarbeiten
älterer  Hüte in kürzester  Zeit
:: bei mäßigster  Berechnung. ::

Ende dieser Woche eintreffend ,

2«MX Siisscr
M M » » I. MM
von 20—1500 Liter, sowie bis zu 350 Köpfe fassendeKraulstanden.

Ad . Giebenrath , Küfermeister.

s KmledK'Treillne«e»
« fabrizieren

I H. MNerLCo., Stuttgart, LlldMgstratze 26.

Mmhie MlkiWi
empfiehlt sich zum

ßlhlsgen swtlW SelfrSthle
bei HSGw Ausbeute mb Weller Bebieuung.

Samstags wird Reps und Lein, an den übrigen Tagen nur Mohr
und Bucheln geschlagen. '

Wilhelm Guhl, Telefon3
Einen jüngeren, zugsähigenEs-l

mit Geschirr
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Oberkollbach.
Verkaufe einen2 jährigen

Braun-

Wallache«
Friedrich Bäuerle » z. Hirsch.

Heim Stroh
lose und gepreßt liefert
jedes Quantum
Strohseilsabrik Gerabronn,

Telefon Nr. 33.

6 Stück 8 Wochen alte

Hasen
find zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäftsst. ds. B
Ein guterhaltenes

Faß
169 Liter haltend, sowie

3 Hühner
hat zu verkaufen.

Karl Wurster , LiebenzeS,
Weiherstraße 184.
Stammheim.

Einen Wurf reine

MW-
Schweine

hat zu verkaufen.
Emil Ehret , z. Rößle

i§1 Ms Lvrslse M Nrrsr
Merdskrskl,sISwML«vlrü
LlS SKkLM ZiSScKSkl NL8ZS

rr XumZLn LMüdren . rr

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag, den 27. September ISIS, in unseren,
Gasthaus zum „Bären" in Stammheim stattfindenden

Hochzeits-Feier
freundlichst cinzuladen und bitten, dies als persönliche Einlad
ung entgegcnnehmen zu wollen.

Adolf Krämer» Metzger,
Oberniebelsbach.

Julie Roller,
zum Bären, Stammheim.
Trauung um ' /,12 Uhr.

Statt Karten . ^

Hochzeits-Einladung. j
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte za

unserer am Samstag , den 27. September ISIS stattfindende»

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum Löwen in Oberhaugstett freundlichst
einzuladen.

Karl Koch»
Sohn des Ioh. Koch, Schuhmacher in Neubulach.

Maria Rexer,
Tochter des -ß Michael Rexer, Bauer in Oberhaugstett. !

Kirchgang um '/-II Ahr in Oberhaugstett.

Simmozheim.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

komplettenLandsberger Pflügen
sowie sämtlichen Ersatzteilen,

Eggen, Futterschneid- u. Dresch¬
maschinen,Schrotmühlen,Rüben¬

mühlen»Zauchepumpen,
Kreissägen.

^Mdchens, suche ich em an., treues

Mädchen
das tüchtig ist und selbständig
einen Haushalt besorgen kann,
bei guter Bezahlung.

Frau Postsekretär Hiller,
Bischoffstr. 4S9 II.

Mädchen ,
welches im Kochen und Nähe» '
erfahren ist, findet in gutem Haust
bei hohem Lohn Dauerstellung. .

Näheres in der Geschäftsstellt
des Blattes.

Auf 1. oder 15. Oktober sucht
ein zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus. Beihüst
vorhanden.

Frau Medizinalrat Fricker, ,
Nagold.

Tüchtiges

Mädchen
für kleinen Haushalt sos. gesucht.

Wehrle , Pforzheim,
Lameystraße 18.

Aeltcres evang.
Allein- Mädchen

in Einsam. Haus, kl. Fam. in
kleinere Stadt b. Stuttgart per
sofort gesucht.  Guter Lohn u.
Beköstigung. Angebote an
Poehlmann , Zuffenhausen,

Ulrichstraße 15.

Schuhleisten. ^
Ausspann-

leiste»,
Teersilz

Albert Wechsle,
Lederhandlung.

Interessante Bücher
Verzeichnisse gratis und franko.

Attaverlaa München 23.72
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